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Reise in die kunstreiche

Vergangenheit Südtirols

Erwar tungsfroh star tete eine Reise-

schar von rund 30 Teilnehmern unter

der fachkundigen und humorvollen Lei-

tung von Nando Benedetto Richtung

Bündnerland und Südtirol zu einer wei-

teren baustilkundlichen Exkursion des

SMGV. 

Bereits auf der Fahrt zu unserem ers-

ten Tagesziel, dem Unesco-Weltkultur-

erbe Kloster St. Johann in Müstair,

sahen wir faszinierende Burgruinen und

Kirchen, aber auch mittelalterliche Tal-

sperren und Galgen sowie entlang des

Ofenpasses Eisenerz- und Kalköfen.

Leider liess unser gedrängtes Zeitpro-

gramm nur einen Blitzbesuch in der

Klosterkirche zu, doch das genügte, um

allen das Objekt für einen ausgedehnte-

ren Besuch auf eigene Faust schmack-

haft zu machen.

Nach dem schweizerisch-italieni-

schen Grenzüber tritt fuhren wir in Tau-

fers am ehemaligen Hospiz St. Johann

vorbei zum Benediktinerkloster Marien-

berg oberhalb Burgeis (Obervinschgau).

Hier führ te uns ein Mönch durch die ro-

manische Krypta, den ältesten Teil der

Klosteranlage, mit ihren herrlichen

Fresken, deren Farbpigmente mehrheit-

lich aus dem Edelstein Lapislazuli be-

stehen. Der Geistliche verstand es, uns

die bestechende Schlichtheit und Ein-

fachheit der Romanik, welche vom Blick

auf das Wesentliche nicht ablenkt, 

näherzubringen, und er verglich diese

mit der darüberliegenden Klosterkirche

und deren barockisierenden und überla-

denen Stuckaturen und Formenvielfalt. 

Kolpings Kapelle

Auf der Weiter fahr t kamen wir an der

Fürstenburg in Burgeis vorbei, welche

nach einem glimpflich abgelaufenen

Teileinsturz des Bergfrieds* wieder

nach modernen Denkmalpflege-Richt-

linien restaurier t wurde und heute als

land- und forstwir tschaftliche Schule

genutzt wird. Im «Rothenburg des Süd-

tirols», dem kleinen mittelalterlichen

Städtchen Glurns, wo bis heute noch

die vollständige Ringmauer mit den drei

wuchtigen Türmen erhalten geblieben

ist, konnten wir neben den malerischen

Gassen und Winkeln auch noch die ör t-

liche Gastronomie auf eigene Faust er-

kunden, und mancher deckte sich mit

dem bei Feinschmeckern bekannten

Glurnser Speck ein. 

Zwischen den beeindruckenden Ap-

felgär ten des Vinschgaus hindurch, an

vielen herrlichen und mehrheitlich noch

bewohnten Burgen, Schlössern und An-

sitzen vorbei erreichten wir das im Ju-

gendstil erbaute Hotel Kolpinghaus in

Obermais (Meran), wo wir für die nächs-

ten beiden Nächte bestens unterge-

Die 19. kunstgeschichtliche Exkursion des Schweizerischen Maler- und Gipser-

unternehmer-Verbandes SMGV führte im April 2006 ins Südtirol. In diesem 

riesigen Apfelgarten zeugen zahlreiche Kirchen, Kapellen und Klöster sowie

darin erhaltene Skulpturen, spätgotische Flügelaltäre und wertvolle Fresken

von einer kunstreichen Vergangenheit. Das Südtirol ist aber auch das Land 

der 800 Schlösser, Burgen und Ansitze sowie der unzähligen kulinarischen

Köstlichkeiten.

Text und Bilder Walter Schläpfer

V E R B A N D S N A C H R I C H T E N

* Der Ausdruck Bergfried oder Bergfrit, fälschlich auch 
Burgfried, bezeichnet nach dem Gebrauch der Burgen-
kunde des 19. Jahrhunderts den unbewohnbaren Haupt-
turm einer mittelalterlichen Burg, der bei vielen, aber 
keinesfalls bei allen Anlagen vorhanden war. Der Bergfried
ist von den dauerhaft bewohnbaren Türmen zu unterschei-
den. (Quelle: Wikipedia)

Die kunstgeschichtliche Exkursion 2006 des

SMGV führte zuerst ins Kloster St. Johann in

Müstair, welches 1983 in die Weltkultur-

erbeliste der Unesco aufgenommen wurde. 

Es ist heute noch ein lebendiges Benedikti-

nerinnenkloster. 
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